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1. Jahrgang

Hitidenburgs Dank an den Führer
Das endgültig« Gesamtergebnis : 40601577 sagen 3a

39638780 wählen NSDAP.
— Berlin , 14. Noo . Durch kleine Veränderungen in de«

Wahlkreisen Nr . 3, Potsdamm li, Nr . 6 Pommern und Nr.
21 Koblenz -Trier wird das vorlänsige Gesamtergebuis «ne
folgt berichtigt:

Gesamtzahl der Stimmberechtigten . . . . 4S14K277

Reichstagswahl:
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen . . .
Zahl der ungültigen Stimmen . . . .
Zahl der sür den Kreiswahlvorschlag der NSD

AP abgegebenen gültigen Stimmen . .
Volksabstimmung:

Gesamtzahl der abgegebene » Stimmen . .
Zahl der ungültigen Stimme » . . . .
Zahl der gültigen Stimmen.
Ja -Stimmen . . . . . . . .
Nein -Stimme « . . .

42 995718
S 349 445

39 64« 273

48 469 529
750 282

42 719 247
49 698 243

2 191 994

Nach dem berichtigten vorläufigen Gesamtergebnis ergibt
sich, daß sich 06,3 Prozent der Wahlberechtigten an der
Volksabstimmung  und 95,2 Proz . der Wahlberechtigten
an der R c i chs t a g s rv a h l beteiligt haben . Außerdem
sind noch rund 109 900 völlig leere Umschläge abgegeben mor¬
den. Bei der ReichstagSwahl sind 92,2 der Stimmen für die
NSDAP abgegeben morden , während 7,8 Prozent der Stim¬
men ungültig waren . Von den gültigen Stimmen zur Volks¬
abstimmung wurden 95,1 Prozent mit Ja und 4,9 Prozent
mit Nein abgegeben.

Auf Grund des berichtigten vorläufigen amtlichen Ge¬
samtergebnisses sind 661 Abgeordnete  in den neuen
Reichstag gewählt worden . Die Kreiswahlansschüssc werden
bis zum 29. November ihre Sitzungen zur Feststellung der
amtlichen Endergebnisse in den Wahlkreisen abhalten . Am
23. November tritt dann der R e ich s w a h l a u s s chu ß zur
Feststellung des endgültigen Gesamtergebnisses der Ncichs-
tagswahl zusammen.

* x

Der erste rein deutsche Reichstag
Der neugcwählte Reichstag ist ein Parlament von be¬

sonderer Bedeutung . Während in den bisherigen Reichs¬
tagen zahlreiche Juden und Jüdinnen vertreten waren , ge¬
hören dem neuen Neichsparlament nur Männer ari¬
scher Abstammung an . Auch Frauen  sind in dem
neuen Reichstag nicht mehr zu finden.  Der Reichs¬
tag vom 12. November 1933 macht einen sehr jugendlichen
Eindruck . Das Durchschnittsalter liegt erheblich niedriger
als in den vorhergehenden Reichstagen . Schätzungsweise
kann man annehmen , daß die meisten Abgeordneten sich in
den Altersgruppen von 80 bis 45 Jahren befinden . Der
älteste Reichstagsabgeordnete ist General Litzmann , der
83 Jahre alt ist. Zu den jüngsten Parlamentariern gehören
u. a. die Abg. Baldur von Schirach , der 26 Jahre alt ist,
und der Abg. Ludin , der 28 Jahre zählt.

Erste Reichstagssitzung Ende November?
An zuständiger Stelle rechnet man mit der Einberufung

des neuen Reichstages für Ende November oder Anfang
Dezember . Im Sitzungssaale im Krolltheatcr muß aller¬
dings für die große Anzahl der Abgeordneten — der am
Sonntag gewählte Reichstag ist der größte , den es bisher
gab — noch Sitzgelegenheit geschaffen werden . Es werden
daher die drei letzten Sitzreihen , die nach dem Ausfall der
Kommunisten entfernt worden waren , wieder eingebaut

werben . Die Konstituierung wird unter der Leitung des
bisherigen Neichstagspräsidentcn Goering  erfolgen , da
das Amt eines Alterspräsidenten bekanntlich abgcschafft ist.

Der Reichspräsident beglückwünscht
den Führer

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Reichskanzler Adolf
Hitler begab sich gestern zum Reichspräsidenten von Hinden-
burg . um ihm das amtliche Wahlergebnis zu melde » «nd
im Anschluß hieran politische Fragen z« bespreche« . Der
Reichspräsident sprach dem Herrn Reichskanzler in sehr
herzliche« Worten seine« tiefempfundenen Dank «nd feine
aufrichtige Anerkennung sür die nun dnrchgesührte politische
Einigung des deutschen Volkes ans und gab der sicheren
Hoffnung Ausdruck , daß auf der nunmehr geschaffenen
Grundlage die Arbeiten im Innern und nach außen mit
Erfolg fortgesetzt werden können zum Segen des Vater¬
landes «nd des deutschen Volkes.

Während der Reichskanzler die Glückwünsche des Reichs¬
präsidenten anläßlich des überwältigenden Abstimmungs¬
ergebnisses entgegcnnahm , hatte sich eine große Menschen¬
menge auf der Straße versammelt , die dem Führer bei der
Rückfahrt aus dem Hause des Reichspräsidenten zur Reichs¬
kanzlei stürmisch begrüßte.

Die Meldungen Württembergs «nd Bayerns
Neichsstatthaltcr Murr  hat an Reichskanzler Adolf

Hitler  und Neichsminister Dr . Goebbels  zwei Tele¬
gramme abgchen lassen, in denen das Abstimmungsergebnis
gemeldet wird . In dem Telegramm an den Führer heißt
es u. a., daß Württemberg  immer treu zum Führer
steht, während in der Meldung an Dr . Goebbels daraus
hingewiesen wird , daß das Ergebnis zugleich Dr . Goebbels'
Einsatz zu verdanken ist.

Ministerpräsident Siebert  hat zum Ausgang der
Volksabstimmung in Bayern  nachstehende Drahtung an
den Führer Reichskanzler Adolf Hitler gerichtet : Mein
Führerl Melde beglückt für die bayerische Staatsregicrung,
daß Bayern nach amtlicher Feststellung mit 96,4 v. H. Ja-
Stimmen bei der Volksabstimmung an der Spitze mar¬
schiert. Es hat damit weiter auszulöschcn versucht, was
seine Vergangenheit verschuldete. Bayerns Volk folgt
Ihnen in Treue einmütig und entschlossen ans allen Wegen.

Der Dank des Neichsinnenminifters
Der Rcichsministcr des Innern gibt bekannt : Reichs¬

tagswahl und Volksabstimmung haben über 43,5 Millionen
deutscher Männer und Frauen an die Wahlurne geführt.
Vorbereitung und Durchführung , sowie die Feststellung des
Endergebnisses von Wahl und Abstimmung haben an das
Organisationsgcschick und die Arbeitskraft der Behörden in
Stadt und Land sowie an die Arüeitsfreudigkcit der Wahl¬
vorstände , denen die Entgegennahme des geschichtlicheinzig¬
artigen Bekenntnisses oblag , besonders hohe Anfor¬
derungen  gestellt.

Den zahlreichen Männern und Frauen , die in den Wahl-
vorstänben oder sonst bei Durchführung der Wahl ehrenamt¬
lich tätig gewesen sind, spreche ich Dank und Anerken¬
nung  aus . In diesen Dank schließe ich, neben sämtlichen
beteiligten Reichs -, Landes - und Kommunalbehördcn die
Deutsche Neichsbahngcsellschaft, die deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften wie alle Verkehrsuntcrnehmungcn ein , die zur
Erleichterung der Stimmabgabe wesentlich beigetragen
haben.

Das Ausland und der Volksentscheid
Die deutsche Volksabstimmung und die überwältigende

Vcrtrauenstundgebung deS deutschen Volkes für unfern
Führer Adolf Hitler hat in der gesamten Welt einen tiefen
Eindruck gemacht. In der Pariser und Londoner Presse wird,
soiveit es sich nicht um Hetzblätter übelster Art handelt , her¬
vorgehoben , daß der Versailler Vertrag  zumindest in
gewissen für Deutschland unerträglichen Teilen tot sei.

In Paris fand gestern nachmittag eine Besprechung zwi¬
schen Ministerpräsident Sarraut und Außenminister Paul-
Boncour über die außenpolitische Lage statt , die unter dem
Eindruck der deutschen Wahlen stand . In französischen poli¬
tischen Kreisen gibt man der Erwartung Ausdruck , daß
Deutschland den Versailler Vertrag abzuschtttteln versuchen
werde . Für Frankreich beständen zwet Müglichkctten,-
Besprechungen nach Anregung Mussolinis in Rom im Nah¬
men des VicrmächtcpakteS . Allgemein stehe man dieser Mög¬
lichkeit ablehnend  gegenüber . Die zweite Möglichkeit sei
die Rückkehr zum Verfahren von Genf.

Der deutsche Wahltag vcranlatzte englische Kommunisten
und Juden am Sontaaabend zu einer Kundgebung vor der

Londoner  deutschen Botschaft. Mehrere hundert Kommu¬
nisten sammelten sich vor dem Botschaftsgebäude , protestier¬
ten in lauten Rufen gegen den Reichstagsbrandprozeß und
versuchten vergeblich, eine Bittschrift für die Freilassung der
„unschuldigen " Kameraden abzugeben . Als die Demonstran¬
ten sich weigerten , weitcrzugehen , wurden sie von Schutz¬
leuten und berittenen Polizisten vertrieben.

Die deutschen Wahlen haben in Moskau  großes Inter¬
esse gefunden . Eine amtliche Stellungnahme der Sowjet¬
regierung ist noch nicht erfolgt . In russischen politischen Krei¬
sen wirb betont , daß der Volksentscheid von großer Bedeu¬
tung für die gesamte kommende Politik in Europa , besonders
in der Frage der Abrüstung sein wird.

Eine deutsch-österreichische
Zurechtweisung

Die Wiener Montag -Morgenblätter begnügen sich damit,
die Wahlresultate zu bringen und drucken als Kritik ledig¬
lich die denkbar unfreundlichste Stellungnahme der halb¬
amtlichen  politischen Korrespondenzen ab, für die
charakteristisch ist die Behauptung , daß im Fall « „wirklich

Tages -Spiegel
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing gestern Reichs¬

kanzler Adolf Hitler und sprach ihm in sehr herzlichen
Worten seinen tiefempfundenen Dank für die «nn durch¬
geführte politische Einigung des deutschen Volkes ans.

Am 459. Geburtstag Dr . Martin Luthers richtete - er
Reichsbifchof durch den Rundfunk eine Ansprache an die
deutschen Stammes - und Glanbensbrüder kn Nord - und
Südamerika.

Die auf Burg MiudelSheim im nördlichen Allgäu errich¬
tete Baueruführerschule wurde gestern vom Reichsbaneru-
führer «nd Rcichsernähruugsmiuister Walter Darre ge¬
weiht.

Trotz des verhängten Staudrcchts ereigneten sich in ganz
Oesterreich erneut nationalsozialistische Suudgebuuge » in
überragend großer Zahl.

Mac Donald hat gestern in einer Rede im englischen Unter¬
haus erneut den Versuch gemacht, die Lage in Gens am
14. März mit seinem Abrüstnngsentwurf zu rechtfertigen.
Ein Mitztrauensantrag der Arbeiterpartei gegen das Ka¬
binett wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.

Nach der italienischen Regierung hat gestern sich anch die
ungarische Regierung in Genf gegen die Fortführung der
Abrüstnngsverhandlnngcn ohne Deutschland ausgesprochen.

freier und geheimer Wahlen " die Wahlliste Hitler auch nicht
annähernd 50 v. H. auf sich vereinigt hätte.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten " lassen diesen halb¬
amtlichen Haßausbrüchen,  ohne direkt daraus Bezug
zu nehmen , eine ebenso würdige wie treffende Abfuhr
zuteil werden , indem sie schreiben : „Angesichts solcher
Zahlen sollte eigentlich das Gerede über „Terror -Wahlen"
schweigen. Wer bei Verstand ist, muß zugebcn , daß man selbst
bei schärfstem Wahlzwang nicht 43 Millionen Menschen
an die Wahlurne bringen könnte . Vor allem aber , daß man
wirklich erbitterte Gegner bei einer geheimen Volksabstim¬
mung nicht veranlassen kann , mit Ja statt mit Nein zu
stimmen . Wenn zwei Millionen Wähler Nein -Stimmen ab-
geben konnten , dann konnten das auch 20 Millionen tun.
Schon hier ist eigentlich an dem Abstimmungsergebnis
Kritik nicht zu üben , ganz abgesehen davon , daß dieselben
Kreise , die heute früh schon laut über die „Terror -Wahlen"
zeterten , selbst immer wieder zugegeben hatten , daß in der
Abrüstungs - und Völkcrbundsfrage , auf die sich die Volks¬
abstimmung bezog, das deutsche Volk seit jeher einig war.
Jetzt aber , da es dementsprechend 40 Millionen in die Urne
legten , behaupten sie, die Abstimmung sei erpreßt worden.
Solche Argumente richten sich selbst. Im Reich hat in der
Tat das Volk gesprochen. Die Wahl erweist , daß Hitler das
deutsche Volk fest in der Hand hat , daß ein geschlossener Ein¬
satz der Nation möglich geworden ist, wie er bisher auch
nicht jm entferntesten denkbar war.

Reichszufchüffe für Luftschutzräume
— Berlin , 14. Nov . Der Rcichsarbeitsminister hat im

Einvernehmen mit dem Neichsminister der Luftfahrt nähere
Bestimmungen über die Gewährung von Neichszuschüssen für
den Ausbau von Räumen für Zwecke des Luftschutzes er¬
lassen.

Vor der endgültigen Genehmigung des Zuschusses mutz
der Antragsteller bei behelfsmäßigem Ausbau eine Beschei¬
nigung der Luftschutzberatungsstclle über die Zweckmäßigkeit
der Durchführung , beim Ausbau in endgültiger Bauart
eine Bescheinigung der Baupolizei über die Abnahme des
Lnftschutzraumes vorlcgen . Der Zuschuß beträgt wie bei
sonstigen Umbauten die Hälfte der Kosten,  im Höchst¬
fälle 1000^ ^ !. Daneben wird die Zinsvergütung gewährt.

NSDAP , in der Tschechoslowakei
aufgelöst

Das Amtsblatt der tschechoslowakischen Regierung vom
12. November veröffentlicht die vom Ministerpräsidenten
Malypeter am 11. November verfügte Auflösung der deut¬
schen Nationalsozialistischen Arbeiterpartei der Tschechoslo¬
wakei unter Hinweis auf das Gesetz vom 24. April , d. I.
Durch die Tätigkeit der Deutschen Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei , so heißt es in der Begründung , sei in er¬
höhtem Matze die Unverletzlichkeit und die Sicherheit des
tschechoslowakischen Staates gefährdet worden . Das beweise
das Ergebnis des Gerichtsverfahrens , das wegen „Verbre¬
chens der Vorbereitung von Anschlägen auf die Republik"
gegen die früheren Mitglieder des Vereins Volkssport in
Brünn geführt wurde . Durch das Urteil , das in diesem Pro¬
zeß gefällt und vom obersten Gericht in Brünn bestätigt
worden sei, sei erwiesen worden , „daß die deutsche national¬
sozialistische Arbeiterpartei in ihr Programm auch die Los-
trennüng eines Teils der Tschechoslowakei und dessen Ein¬
verleibung zum Nachbarreich ausgenommen hatte ". Damit
seien die Voraussetzungen im Sinne des angeführten Ge¬
setzes kür diese Maßnahme gegeben . — —



Berlin feiert den Sieg
Begeisterte Knudgebnugc» für de» Führer

In den über und über mit Fahnen geschmückten Straßen
der Reichshauptstadt herrschte am Sonntagabend trotz des
unfreundlichen Novcmberwetters ungewöhnlich lebhafter
Betrieb . Die Berliner zogen zu Tausenden und aber Tau¬
senden zu den großen Plätzen, um den gewaltigen Sieg zu
feiern. Bielfach bildeten sich geschlossene Züge,  die
unter dem Gesang des Deutschland- und Horst-Wcsscl-Lie-
dcs durch die Straßen marschierten und begeisterte Heilrnfe
ans den Reichskanzler und den Reichspräsidenten ans¬
brachten.

Den Hauptanziehungspunkt bildete naturgemäß der Wil-
helmSplatz und die Wilhelmstrabe. Dort hatte sich schon am
frühen Abend eine nach Tausenden zählende freudig erregte
Menge eingesunken, die fortgesetzt aus allen Teilen der
Stadt Zuzug erhielt. Der tausendstimmige Ruf nach dem
Führer hatte bald Erfolg : Adolf Hitler  zeigte sich am
Fenster. Nun kannte der Jubel keine Grenzen mehr. Ein
einziges Brausen erfüllte die Luft. Die Hrilrufe nahmen
kein Ende. Sprechchöre bildeten sich und verlangten immer
und immer wieder den Führer zu sehen, der sich auch noch
mehrmals am Fenster zeigte. Das Erscheinen des Retchs-
propagandaministers Dr . Goebbels  löste neue Begeiste¬
rungsstürme aus . Immer und immer wieder wurde das
Deutschlandlied und das Hvrst-Wessel-Lieb gesungen.

Im Retchspropagandaministcrium hielt Neichsministcr
Dr . Goebbels  nach dem Vorliegcn der Abstimmungs¬
ergebnisse eine Rede, in welcher er abschließend bemerkte:
Dieser Wahlausgang mit seinem grandiosen Ergebnis wird
der Beginn nicht nur einer neuen innenpolitischen Entwick¬
lung sein, sondern wird auch neue außenpolitische
Perspektiven eröffnen.

Die ersten Ausland -Stimmen
Aus Paris wird gemeldet. Das Wahlergebnis in

Deutschland hat einmal wegen der hohen Wahlbeteiligung,
dann aber auch wegen der geschloffenen Front des deutschen
Bolkes in Paris sehr überrascht.  Man war seit lan¬
gem auf einen großen Erfolg des nationalsozialistischenRe¬
giments gefaßt, hatte aber doch nicht geglaubt, daß sich
Sö v. H. des deutschen Bolkes für die Politik der Reichs-
regicrung aussprechen, und daß ein fast ebenso großer Hun¬
dertsatz die Reichstagslistc der nationalsozialistischenPartei
wählen würde. Um die Ueberraschung zu verbergen, schrei¬
ben die Blätter , wie z. B. das „Iourna  l", cs sei geradezu
prachtvoll, daß sich etwa zwei Millionen Menschen gefunden
hätten, die ihr Leben und ihre Stellung aufs Spiel setzte»,
um gegen die Negierung zu stimmen!! . . ." Der „Petit
Parisien"  sagt , man müsse zugebcn, daß sich das ganze
ganze deutsche Volk mit dem Führer einig erklärt habe.

Die englische Presse
stellt fest, man habe es mit einem geeinten nationalsozia¬
listischen Deutschland zu tun. Es sei daher wichtig, baß man
den Nationalsozialismus verstehe. Niemals in der Ge¬
schichte. schreibt „Daily  E -xpreß ", hat ein Volk die Poli¬
tik seines Führers sich in jo ausgeprägter Weise zu eigen
gemacht. Sein Land hat jemals eine Süprozcntige Mehrheit
für seine Regierung erhalten in einer Zeit bitterster Krise,
wo überall wirtschaftliche Unzufriedenheit ihren Höhepunkt
erreicht hat. Das Abstimmungsergebnis ist ei« persönlicher
Triumph Hitlers . Auch das Rothermcre-Blatt „Daily
Mail"  unterstreicht die ungeheure Mehrheit der Ja -2tim-
men für Volksentscheid und Neichstagswahl und bezeichnet
das Abstimmungsergebnis als „einstimmig". — Der sozia¬
listische „Daily Herald"  sagt : Hitler hat einen über¬
ragenden Vertrauensbeweis erhalten. Hitler braucht jetzt die
außenpolitische Lage Deutschlands nicht mehr als ein stim-
mensucheuder Politiker , sondern als ein Staatsmann zu be¬
trachte«, der den Frieden und die Abrüstung wünscht.

Wie die Ausländsdeutschen ihrer
Wahlpflicht genügten

Aus Luxemburg  tamen am Sonntag viele Hunderte
dort wohnender Reichsdeutscher nach Trier , um hier zu wäh¬
len. Ihre Autos trugen die Inschrift „Alle Ausländsdeut¬
schen stimmen mit Ja ". — Die Stadt Zoppot  stand dies¬
mal im Mittelpunkt der Reichstagswahlcn im Danziger
Gebiet,  da zum erstenmal Gelegenheit geboten war, auf
dem Seedienstdampfer „Hansestadt Danzig" bas Wahlrecht
auszuüben . Die „Hansestadt Danzig" machte am Sonntag
insgesamt acht Fahrten auf die Ostsee hinaus , wo außerhalb
der Dreimeilenzone gewählt wurde. Auf diesen Fahrten ge¬
nügten mehrere tausend Reichsdeutsche ihrer Wahlpflicht.
Das gleiche Schiff brachte die reichsdeutschen Wähler Est¬
lands  am Sonntag von Reval in die neutralen Gewässer.
800 Mitglieder der deutschen Kolonie in Rom haben unter
Führung des deutschen Botschafters von Hassel an Bord des
Dampfers „Duisburg " außerhalb der italienischen Drei¬
meilenzone an der Volksabstimmung und an der Ncichstags-
wahl teilgenommen.

Zwei Aufrufe Dr. Leys
Der Stabsleiter der PO und Führer der Deutschen Ar¬

beitsfront , Dr . Robert Lcy,  hat anläßlich des Wahlsieges
an die Amtswalter der PO und an die Angehörigen der
Deutschen Arbeitsfront Aufrufe gerichtet. In dem Auf¬
ruf an die Amtswalter  der PO . heißt es:

Der Sieg, größer als von uns erwartet , ist errungen.
Wie in all den früheren Kämpfen standet ihr auch diesmal
wieder in vorderster Linie der Partei . Unermüdlich war euer
Eifer und unerhört die Opfer. Aber, was am meisten die
Welt bewundert : Ihr seid ein so einheitliches Korps von
gleichem Fühlen und Denken geworden und so mit dem
Führer , unserem Adolf Hitler , verwachsen, daß ihr befähigt
seid, die Gedanken des Führers in vollendetster Weise dem
Volke zu vermitteln.

In dem anderen Aufruf Dr . Leys wird gesagt: Kame¬
raden der Arbeitsfront!  Ihr habt das Vertrauen,
Las der Führer in den deutschen Arbeiter setzte, mehr als
gerechtfertigt. Ihr habt immer Adolf Hitler eure marxistische

Adolf Hitler ist Deutschland
Der Führer und fein Volk find eine

Alfred Nosenberg  schreibt im „Völkischen Beobach¬
ter": Das deutsche Volk hat Adolf Hitler auf seinen Appell
so geantwortet, daß nun niemand mehr daran zweifeln
kann, daß der Führer und sein Volk eine untrennbare , un¬
zerreißbare Einheit darstellen, daß alles, was er gesagt und
getan hat, von diesem deutschen Volke nahezu einmütig be¬
jaht und vertreten wird. Mit einem Stolz wie noch nie zu¬
vor kann der Führer heute auf sein Werk zurückblickcn, auf
den Weg nicht nur eines äußeren Ausstieges, wie er in der
Weltgeschichte selten vorkommt, sondern vor allen Dingen
in der Tatsache der Eroberung von Millionen Herze». Be¬
zeichnend ist bei Betrachtung der Ergebnisse der geringe Ab¬
stand, welcher zwischen der Stimmenzahl besteht, die für die
allgemeine Haltung der Neichsregierung abgegeben wurde,
und jener, die die NSDAP , für sich buchen kann; man kann
getrost sagen, daß die nationalsozialistischeBewegung nicht
nur äußerlich, machtpolitisch, gesiegt, sondern die ehemalige«
innerpolitischen Gegner auch innerlich überwunden hat.

Diese geradezu beispiellose Wendung eines nationalen
Geschickes wird hoffentlich endlich einmal im Ausland die
Wirkung ausüben, daß nunmehr die ganze verlogene Emi¬
grantenhetzeals das erkannt wird, was sie war und ist: als
ein jämmerliches Geschrei fortgelaufener Spekulanten , die
nicht etwa zum deutschen Volk gehören, sondern bloß zu je¬
nem Abschaum, der in jeder Nation vorhanden ist. Nach die¬
sem Abschaum aber ist, wie der 12. November 1833 zeigt, die
deutsche Nation nicht zu bewerten, vielmehr hat diese sich
einmütig und entschlossen von den alten Betrügern und
Verführern abgewendet und sich zu jenem Mann bekannt,
der ungebrochen und unermüdlich 14 Jahre das Banner der
sozialen und politischen Freiheit getragen, nunmehr zum
Siege geführt hat, und dessen Kamps nunmehr weltpoliti¬
sches Ausmaß angenomme« hat.

Liest man nach dem überwältigenden Gesamtergebnis
auch die tausende Einzelresnltate, so ist man immer wieder
ergriffen von jener in allen Dörfern und Städten Deutsch¬
lands hervortretenden Einmütigkeit und Einigkeit» wie sie
auch großen Völkern nur in ganz großen Epochen ihres
Daseins beschieöcn sind. Was hier an Opfcrkraft und großer
Sehnsucht endlich einmal überlebensgroß zutage getreten ist,

untrennbare , unzerreißbare Einheit
das entspricht bis in die letzten Züge jenem Bild, das sich
der Führer von seiner Nation gebildet hatte, entspricht dem
unerschütterlichen Glauben all jener, die vierzehn Jahre
lang alle Mühen eines Niesenkampfcs unerschrocken trugen.
Und nun erst können auch die Toten unserer Bewegung
ebenso wie die zwei Millionen des Weltkrieges ruhig schla¬
fen,' jetzt, wo endlich klar geworden ist, daß ihr Streben nicht
umsonst war, daß die Idee , für die sie lebten, strebten und
fielen, lebendiges Leben geworden ist: aus den verschieden¬
sten Bernsen, Ständen , Klaffen, Konfessionen ist ein einiges
deutsches Volk erstanden.

Unter einem uralten und doch neuen Symbol einigt sich
dieses Volk zu einem neuen politischen Glaubensbekenntnis
und formt aus einer neuen Weltanschauung heraus sein
Volkstum neu inmitten der Kümpfe unseres Jahrhunderts.
Der 12. November 1833 steht als riesiges Fanal in der Ge¬
schichte unserer Zeit . Er wird die Starken in Deutschland
noch stärker machen und den ehemals noch Wankenden größte
Energien spenden. Er wird der übrigen Welt zeigen, daß
die deutsche Nation wieder eine einheitliche Größe darstellt
und daß man diese Existenz Deutschlands nunmehr auch in
die politische Rechnung als eine feststehende Kraft einsetzcn
muß.

Die große Einigkeit wird dem Führer der Station auch
die Möglichkeit geben. Sie Rechte Deutschlands mit der glei¬
chen Unbeirrbarkcit wie früher, aber mit einem nunmehr
nicht mehr zu bestreitenden Hinweis auf den Willen der
Nation selbst zu vertreten.

Was der 12. November noch weiter in sich birgt, werden
die kommenden Jahre zeigen. Wir Nationalsozialisten kön¬
nen nur mit innerem Stolze und Freude scststelle«, daß die
Aussaat der nationalsozialistische« Bewegung herrliche
Früchte gezeitigt hat und daß auch unsere innerpolitischen
Gegner bereit sind, diese Bewegung als die erkorene
Führerin der deutschen Nation anzucrkenuen und somit das
ihre an der inneren Befriedung Deutschlands beizutragen.

So beginnt das neue Ringen um jene Parole , zu der sich
das neue Deutschland bekannt hat : Ehre und Gleichberechti¬
gung, Arbeit und Brot , Friede und Freiheit!

Reichstagswahlergebrrisfe sämtlicher Wahlkreise

Wahlkreise
5. Marz 1933 12. November 1S3S Prozent

der
Wahl bet.Alte Parteien NSDAP. Abgegebene

Et mmen NSDAP.

l. Ostpreußen. 537 884 698 408 1 400 031 1 368 906 97,2
2. Berlin. 877 655 398 687 3 133 804 2 436 233 86,0
3. Potsdam II. 784 446 485 483 1344 599 I 179 769 88,0
4. Potsdam I. 730 571 583 978 1 454 425 1 323 823 91,3
5. Frankfurt an der Oder. 446 414 549 844 1 096 623 1 045 718 95,4
6. Pommern . 475 723 612 738 1 229 036 1 171 734 95,0
7. Breslau. 583 993 588 237 1 253 002 1179 603 94,4
8. Lieqnitz . 346 971 407 799 816 871 763 861 93,6
S. Oppeln. 443 337 337 217 874 627 835 723 95,5

10. Magdeburg. 555 530 497 626 1 126 483 1028 231 9l,1
11. Merseburg. 482 884 417 666 976 165 901 550 93,0
12. Thüringen. 747 306 668 216 1 559 015 1 422 149 92,0
13. Schleswig -Holstein. 470 677 - 533 754 1 081 877 971 249 !Xr,0
14. Weser -Ems. 541640 383 004 1004 785 904 849 86,0
15. Ost-Hannover. 298 634 354 755 710 352 664 338 93,5
16. Süd -Hannover -Braunschweig - - - 649 941 616 828 1 334 318 1 245 307 84,6
17. Westsalen -Nord. 986 279 527 911 1 634 780 1 501 061 92,1
18. Westsalen -Eüd. 1 039 160 529 579 1 672 358 1528 871 91,5
19. Heffen-Nass .m . 796 349 775 986 1 724 023 1 629 572 94.2
20 Köln -Aachen. 923 453 396 694 1510 663 1350 314 88,2
21. Koblenz -Trier. 453 692 283 235 831 349 774 511 93,2
22. Düsseldorf Ost. 848 928 505 146 I 466 445 1 336 834 90,9
23. Düsseldors -West. 730 828 397 211 I 232 735 1 145 648 93,1
24. Obervayern -Schwabe » . 915 875 635 205 1741 911 1 632 438 93,7
25. Niedervayer » - - - - . . 436 782 281 547 839 565 789 707 94,0
26. Franken. 857 273 720 275 1 766 395 1618 115 95,0
27. Pfalz. 314 394 273 750 639 974 619 952 93,8
28- Dresden -Bautzen. 697 285 538 415 1322 811 1 210 528 92.6
29. Leipzig. 547 804 365 456 960 323 809 782 91,0
30. Chemnitz -Zwickau 613 306 613 981 1 302 208 1 186 654 91,3
31. Württemberg . . 918 893 663 906 1 825 452 1 729 724 94,8
32. Baden. 755 369 627 156 1 567 176 1452 311 92,5
33. Heffen-Darmstadt. 446 145 420 513 955 184 890 767 93,3
34. Hamburg.
35. Mecklenburg.

50l 769 318 747 871 438 730 857 84,0
290 961 268 227 608 205 545 348 89,7

Verirrung abbitten wollen. Habt Dank für Eure Treue
und Anständigkeit.  Die Arbeitsfront , noch vor Mo¬
naten ein Wagnis und Experiment, ist heute bereits neben
der Partei das stärkste Fundament des neuen Staates.
Volk marschiere! Marschiere zu Hitler!

Kleine politische Nachrichten
Bis aus weiteres keine politischen Sendungen im Rund¬

funk mehr. Neichsministers Dr . Goebbels hat an die Inten¬
danten des Deutschen Rundfunk folgende Aufforderug ge¬
richtet: Die Vorbereitungen für den 12. November haben
eine außerordentliche Inanspruchnahme des Deutschen
Rundfunk durch die Wahlkampagne nötig gemacht. Um einen
gewissen Ausgleich zu schaffen, ordne ich hiermit an, daß
bis auf weiteres alle rein politischen Sendungen im Rund¬
funk zu unterbleiben haben. a

Pfarrer sollen in die SA eintreteu . Das Landeskirchcn-
amt in Kiel und der braunschweigische Landesbischof haben
die jüngeren Pfarrer ihrer Kirche aufgefordert, in die SA
einzutreten. Die Aufhebung der Aufnahmesperre biete allen
Pfarrern und Kandidaten der Theologie, soweit sie das 35.
Lebensjahr noch nicht erreicht haben, Gelegenheit, durch den
Eintritt in die Reihen der SA ihren Willen zur tatkräfti¬
gen Mitarbeit am Ausbau unseres Vaterlandes zu be¬
stätigen.

Hansbesitz will selbständiger Wirtschaftsstand werde«.
Der Führerrat des Deutschen Haus - und Grundbesitzes hat
eine Entschließung gefaßt, in der die Hoffnung ausgespro¬
chen wird, daß bringende und beschleunigte Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Ertragsfähigkeit des Hausbesitzes

durch Befreiung von den Resten der Woynungvzwaog-.-
wirtschaft getroffen werden. Der Hausbesitz bitte, als selb¬
ständiger und gleichberechtigterWirtschaftsstand, neben In¬
dustrie, Landwirtschaft, Handwerk und Handel anerkannt zu
werden.

Dimitroff hoher kommnnistischer Funktionär . Im Reichs¬
tagsbrandprozeß wurden Dimitroff und Popoff von Zeugen,
welche sie im Reichstag gesehen hatten, schwer belastet. Ein
Kriminalkommissar äußerte die Ansicht, nach den in Dimitrvsss
Wohnung gemachten Funden müsse dieser ein hoher Funk¬
tionär der KPD gewesen sein.

Zuchthaus für Rotmörder . Das Schwurgericht Elbing
verurteilte sechs Kommunisten zu insgesamt 34 Jahren und
6 Monaten Zuchthaus bzw. Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf längere Zeit, die am 13.
März d. I . an zwei Stellen der Stadt SA -Männer plan¬
mäßig überfallen und dabei eine Frau getötet sowie einen
SA -Mann und eine Schülerin verletzt hatten.

Grenzzwischenfall in Rentte . In Ncutte wurde vom
Bahnhofvorstand der Lokomotivführer des Personenzuges
von Kempten, dessen Lokomotive mit Wahlaufrufen und Ha¬
kenkreuzen geschmückt war , aufgeforbert, den Wahlaufruf und
die Hakenkreuze zu entfernen. Als der Lokomotivführer sich
weigerte, wurden der Wahlaufruf und die Hakenkreuze von
den österreichischen Beamten gewaltsam entfernt und der Lo¬
komotivführer vorübergehend fcstgenommcn.

JemWr Zunge und deiilWs Madel
euer Platz ist in der Hiiler-Zugend! .



Aus aller Welt
Weitere Reichobayu-Strcckeu für hohe Geschwindigkeiten
Die Reichsbahn beabsichtigt demnächst, die Strecke Bre¬

merhaven—Bremen —Hannover für Geschwindigkeiten bis zu
120 Stundenkilometer auszubäuen . Das bedeutet einen wei¬
teren Schritt in dem Bestreben der Reichsbahn, den Fern-
reisevcrkehr zu beschleunigen. Bei dem Ausbau der Strecke
für hohe Geschwindigkeiten kann selbstverständlich wegen der
damir verbundenen hohen Kosten nur schrittweise vorgegan-
gcn werden. In erster Linie kommen hierbei Strecken mit
starkem Schncllzugsverkehr in Frage.

Verheerende Unwetter in Südafrika
Mindestens 29 Personen wurden durch furchtbare Ge¬

witterstürme getötet, die die Südafrikanische Union nach
mehrmonatiger Trockenheit heimsuchten. In Nustcnburg,
einem Bezirk in TranSval , wurden sechs Eingeborene durch
Blitz getötet. Die Flüsse, die bisher teilweise ausgctrocknct
waren, sind plötzlich zu reißenden Strömen angeschwollcn,
die Tiere und Menschen mit sich fortreißcn . In verschiedenen
Bezirken gingen ungeheure Hagelstürme nieder. In Lich-
tenburg tötete der Hagel Tausende von Schafen, Rindern
und Eseln.

Schwarzes örett
Hitlerjugend .

Wenn die Versicherung bis jetzt noch nicht abgcführt
wurde, so ist doch heute noch die Anzahl der zu Versichernden
an den GcfolgschaftSfiihrcr weiterzumclden, der umgehend
das ausgcfüllte Formular an die Versicherung einzuscndcn
hat. Die Versicherung ist direkt nach Köln abzuführcn.

Der Führer des Unterbannes II/126
R. Wcitbrccht

Glück im Unglück
WWM

Bet Niederlahnstein entgleiste die Lokomotive des Wien-Ostende-Exprcß nrit 2 Packwagen. Personen kamen glück¬
licherweise nicht zu Schaden.

Kin Lnther-Fünfmarkttttck

Aus Anlaß des 450. Geburc^tages des großen o.ueswcn , worden, das den Kops Luthers mck den Jahreszahlen 1483
Reformators ist dieses neue Fünfmartstück herausgcgebcn l und 1933 zeigt.

Aus Württemberg
Kriegervereine uud SA-Reservc

Die Geschäftsstelle des Landesverbands Württemberg-
Hohenz. des Kyffhäuserbundes gibt bekannt, daß, nachdem
der Neichsstatthalter von Bayern , General Ritter v. Epp,
Ehrensührer des Kyffhäuserbundes geworden ist und die
Mitglieder zum Tragen der Hakenkreuzarmbinde berechtigt
sind, die Eingliederung in die nationale Front vollzogen ist.
Aus diesem Grunde ist es nicht mehr nötig, daß die Mit¬
glieder der Kriegcrvereine gleichzeitig noch in die SAN ein-
eintreten b

Württemberg au der Spitze
Nach den vorläufigen amtlichen Ergebnissen der einzel¬

nen Wahlkreise ergibt sich, baß Württemberg sowohl bei der

Reichstaĝ -ivayt als aucy vei d r̂ VoUsabgunmuug zu jenen
Wahlkreisen gehört, die am hervorragendsten abgcstimmt
haben. Bei der Volksabstimmung steht sogar Württemberg
an dritter Stelle <!!) unter sämtlichen 35 Wahlkreisen.
Im voraus geht lediglich Ostpreußen und Oppeln mit 97,0
bzw. »6,9 Prozent Ja -Stimmen der Wahlbeteiligten. Bei der
Neichstagswahl steht Württemberg mit 94,8 Prozent der
Wahlbeteiligung unter den 35 Wahlkreisen an 6. Stelle.
Dieser prächtige Erfolg gerade in Württemberg beweist,
daß der Führer nicht vergeblich mit besonderer Energie um
die Herzen d-8 Sch wabcnvolkes gerungen hat.

Em Volk, eine Kultur, ein deutsches Theater,
vie „Ivürlt. Lanäes-Vühne" ruft vlch,

wer<1e Mitglieä!

Aus Stadt und Land
Eattv, den 14. November 1933.

Dankgeläut der Evangelischen Kirche
In ganz Deutschland läuteten gestern abend die Glocken

der evangelischen Kirchen von 18 bis 18.15 Uhr zum Zeichen
) s Dankes für das einigend: Ergebnis der Volksabstim-
nung für Ehre und Sicherheit des Vaterlandes.

Der Wahltag in den Bszirksgenreindeu
Aus den Bczirksgemeindcn liegen uns zahlreiche Be¬

richte über den 12. November vor, in denen das Erleben
des großen Tages begeistert uachklingt. Immer wieder wird
auf die seither ungekannt hohe Wahlbeteiligung hingc-
wiesen. An vielen Orten haben diesmal Leute gewühlt,
die sich zeitlebens noch nie an einer Wahl beteiligt haticn.
Der vorbildliche Dienst der SA , HI und Sanitätskolonne
brachte alles zur Wahlurne . So war es u. a. in Altheng -
stett,  wo hundertprozentig abgcstimmt wurde. Alle
Kranken und Gebrechlichen wurden hier auf Tragbahren
zum Wahllokal gebracht, so daß keiner bei der Wahl fehlte.
Der gleiche Erfolg wurde in Dachtel  erzielt . SA und HI
stellten sich hier außerdem mit einer großen Kundgebung und
wirksamen Sprechchörcn in den Dienst der Wahl. Mit nahe¬
zu IWprozcntiger Beteiligung hat Ostelsheim seiner Wahl¬
pflicht genügt. Bis auf drei nichttransportfähige Kranke ist
alles zur Wahlurne erschienen. Dieser Sieg ist zum großen
Teil der Wahlversammlung zu verdanken, in der Verwal¬
tungsdirektor Dirr  mit aroßcr Neberzeuaungskraft sprach.
In Ottenbronn  hatten sich Wähler und Wählerinnen
schon vor Eröffnung der Wahlhandlung im Wahllokal cin-
gefunden, eine Erscheinung, die vordem noch nie beobachtet
worden ist. Den ganzen Tag über wurde der Wahlraum
nicht leer, gab es doch in der ganzen Gemeinde niemanden,
der der Wahl fernblicb. Wesentlich hatte eine gute Werbung
zu diesem vollen Erfolg bcigetragen. Vor der Wahl mahnte
täglich ein Schiilerchor die Einwohnerschaft an ihre Wahl-
vflicht, und Wahlreden des Pg . Fenchel,  Hirsau , und
Pg. Schraishuhn,  Calw , taten das ihrige, um auch
den Letzten zu überzeugen. Aehnliches wird aus zahlreichen
Waldgcmcinden  berichtet . Der beschwerlichste Weg
zum AbstimmungSort wurde von den ältesten Leuten nicht
gescheut. In besonders feierlicher Weise erfolgte die Wahl
in dem Bcrgstädtchcn Zavcl stein,  wo die Abstimmcndcn
die Wahlhandlung mit einem von Blumen und Blattgrün
liebevoll geschmückten Bildnis des Führers Vornahmen.

Lutherfeicr in Stammheim
Anläßlich des 459. Geburtstags des deutschen Refor¬

mators Dr . Martin Luther fand in Stammheim ein Gottes¬
dienst statt Derselbe wurde von einem Schülcrkorps mit
dem Lied: Wach auf, wach auf, du deutsches Land eingelcitet.
Pfarrer Lempp  gedachte dann in seiner Predigt der
Jugendzeit und des Werkes Martin Luthers . Im ' Anschluß
fand auf dem Friedhof die Setzung einer Luthcrlinde statt.
Der festliche Akt war von Musik und Schülerchören um¬
rahmt.

Das Winterhilfswcrk in Möttlingcn
Die Sammlung fürs Winterhilfswcrk  im Monat

November ergab in Möttlingcn 144.45 RM ., über 6 Ztr.
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Dabei öffnete er auch schon den Schlag. Hulberry riß

die Bremsen an und sprang auf der anderen Seite heraus.
Vor ihnen spielte sich eine phantastische Szene ab. Im

fahlen Mondlicht standen drei Autos. Vorne in der Mitte
der Straße der Wagen Suschins, den er so aufgestellt hatte,
daß der Wagen der Chinesen dadurch ganz unerwartet auf-
gehalten worden war. Dann der „Dacia"-Wagen und neben
ihm das Auto, das ihn verfolg! hatte.

Auf der Straße kämpften vier Leute gegen zwei. Bei¬
nahe hätten Morley und Hulberry nicht eingegrifsen. So
eigenartig verblüffend und fesselnd war der Kampf. Kein
Laut war hörbar. Die sechs Menschen kämpften in grim¬
migem Schweigen.

Je zwei der Suschin-Männer standen gegen einen
Chinesen, einer der Angreifer lag bereits auf dem Boden.
Den schienen die Söhne des himmlischen Reiches gleich zu
Beginn niedergeschlagen zu haben.

Li-sing stand Suschin und dem Kellner Jean gegenüber.
Pierre und ein zweiter fochten gegen den anderen Chinesen.

Einen Augenblick sahen Morley und Hulberry zu. Es
war unglaublich hinreißend. Die beiden Engländer hatten
noch niemals ein echtes, chinesisches Stockgefecht gesehen. Nun
sahen sie es. Die Chinesen waren den Europäern weit an
Schnelligkeit und Behendigkeit überlegen. Kaum konnte das
Auge ihren Bewegungen folgen. Sie sprangen nach rechts
und links, schienen sich in der Luft umzudrehen, wendeten
sich auf den Absätzen, benützten im Sprunge die Füße zum
Stoß, sie waren überall und nirgends zugleich.

Und hageldicht pfiffen die Stockhiebe nieder.
Suschin und seine Leute kämpften mit ungeschulter und

Ungezügelter Wildheit. Der doppelten Übermacht gegenüber

scch.en oie Gyuiejen mit dem überlegenen Nass.ne.nent der
geschulten Stocksechter.

Da sah Hulberry, wie die Hand Suschins nach rück¬
wärts kroch.

Ein Sprung und seine Stahlspirale traf zu gleicher Zeit
! mit dem Stock Li-Sings den Arm. Im Bogen flog die

Pistole zur Erde, und Suschin sah die zwei neuen Angreifer,
deren Kommen er in der Hitze des Gefechtes nicht be¬
merkt hatte.

Mit drei gewaltigen Sätzen war er bei seinem Wagen
! und schoß im folgenden Augenblick davon.

Morley hatte sich inzwischen mit seinem Schrauben¬
schlüssel auf die zwei Angreifer des anderen Chinesen ge¬
worfen. Der schmächtigere von beiden kam zuerst in den j
Hiebbereich seiner Waffe, stieß einen Seufzer aus und legte
sich mitten auf der Straße zur Ruhe. Pierre sah, was sich

s abspielte, sah die neuen Helfer, sah Suschin wegfahren und
! sprang zu Jean; der schon wieder am Steuer saß.

Eben als dieser einschaltete, geschah etwas Unerwartetes.
Li-Sing hatte sie ruhig einsteigen lassen. Nun nahm er

j einen länglichen Zylinder aus einer Falte seines Anzuges.
! und gerade als sie wegfuhren, warf er ihn zielsicher durch

das eine Seitenfenster, das klirrend zerbrach, in das Innere
des Wagens.

Eine Helle Flamme lohte auf, der Wagen stoppte, die
beiden Insassen sprangen heraus und ergriffen die Flucht in
das Dunkel der Nacht.

Im Wagen aber wirkte die Brandbombe, die Li-Sing
hineingeworfen hatte, weiter. Die Flammen ergriffen das
Benzinreservoir, und eine hohe Feuersäule hüllte das
Auto ein.

Li-Sing wandte sich an Hulberry.
„Das Auto wird uns nie mehr verfolgen. Kaputt. Aber

nun fort, bevor andere kommen. .Dacia' will nicht Auf¬
sehen."

Er und sein Kamerad beugten sich zu den beiden auf
der Erde liegenden Suschinleuten. Handschellen klirrten und

Ich.iappwn em. Zwei Gestalten wurden zum ,.Da:ia"-Auto
geschleift und hinten hineingeworsen. Dann drehte dieses um
und fuhr wieder auf London zu.

Hulberry mit der Stahlspirale"und Morley mit dem
Schraubenschlüssel in der Hand stunden mitten auf der Straße
und sahen sich an.

Plötzlich begann Morley laut zu lachen.
Verdutzt sah ihn Hulberry an.
„Weißt du, wer der Kerl war, den ich niedergeschlagen

habe?"
Hulberry verneinte.
„Das war der Barkeeper, der uns heute abend die

.äi-inks' serviert hat. Und der andere, den die zwei Chinesen
! schon zu Beginn erledigt hatten, war ein Kellner aus dem

Tanzsaale. Wenn die Sache in dem Tempo weitergeht, hat
.Gelbe Katze' bald keinen Kellner mehr."

Hulberry, am Steuer seines Wagens, wurde während
der ganzen Rückfahrt von einem Gedanken geplagt.

Warum hatte der zweite, kleinere und zartere Chinese
sich so sehr im Hintergründe gehalten und sich stets so ge¬
wendet, daß man sein Gesicht nicht sehen konnte?

Suschins klug gelegte Falle für die zwei Chinesen war
wohl zugeklappt. Aber dabei waren nicht die Richtigen ein¬
gezwickt worden.

Lange konnte Hulberry nicht einschlafen. weil die Er¬
regung in ihm noch nachzitterte. Mitten in der Nacht aber
fuhr er auf. Eine Idee hatte ihn geweckt.

Warum hatte der Croupier beim Bak-Spiel Suschin
gefragt:

„Auf zwei oder auf ein Blatt, Monsieur?"
Warum hatte er nicht gefragt:
„Auf ein oder auf zwei Blatt?"
Das war es. Der Croupier gab Suschin damit einen

Wink, wieviel Blätter er nehmen mußte.
Die Leute arbeiteten mit allen Mitteln. '

«Fortsetzung folgt)



Frucht, Kartoffeln, Kraut, Eier und Sonstiges. Außerdem
gingen vom Eintopfgericht - Sonntag  ein:
83.05 RM , also zusammen 227.50 NM . — Die Opfer-
willigkeit  der Gäste und Angestellten und Rettungs¬
arche ist besonders anzuerkennen.

Deutsches Liliput-Theater
In Bad Liebenzell  geben die Deutschen Lilipu¬

taner morgen im Adler-Saal zwei Gastspiele. Nachmittags
kommt bas Kindcrmärchen. „Die Zauberquelle *,
abends ein Militär - Schwank  in drei Akten zur Auf¬
führung. Die Spieltruppe gibt heute zwei Vorstellungen
im Badischen Hof in Calw.  Näheres im Anzeigenteil.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Im Westen und Nordosten liegt Hochdruck, über Eng¬

land und Italien zeigen sich Tiefdruckgebiete. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zn erwarten.

*
ECB . Loffenau OA. Neuenbürg, 13. Nov. Der Rad¬

fahrer Hermann Käst aus Reichental fuhr mit seinem sehr
mangelhaft beleuchteten Fahrrad von Loffenau nach Gerns¬
bach. An der steilsten Stelle fuhr der Radfahrer mit voller
Wucht einen GernSbacher Metzgergescllen, der ein Rind nach
Gernsbach transportierte , an, so baß der Radfahrer und der
Metzgergesclle zu Boden stürzten, während sich das Rind
losriß und wild davonraste. Der Radfahrer mußte mit
schweren Verletzungen in bas Krankenhaus nach Gernsbach
verbracht werden, während der Metzgerbursche leichte Ver¬
letzungen davontrug.

Stuttgart , 13. Nov. Mit einer schlichten Feier wurde im
Stadtgartensaal die erste Braune Messe eröffnet. Diese Aus¬
stellung, zu der sich Industrie , Handwerk und Handel zu ge¬
meinsamer Arbeit zusammengefunden haben, soll die würt-
tembergische Wertarbeit allen Bevölkcrungsschichtenkennt¬
lich machen; die Auswirkungen auf den Absatz werden nicht
ausbleiben. Reichsstatthalter Murr und Wirtschaftsminister
Lehnich hielten Ansprachen.

SCB . Entringe «, OA. Herrenbcrg, 13. Nov. Am Sams¬
tag waren die Bauersleute Friedich Schuhmacher, die diesen
Sommer durch Brandstiftung ihr Haus verloren, mit der
Dreschmaschine beschäftigt. Dabei widerfuhr der ledigen
27 Jahre alten Tochter das Unglück, daß sie dem Schwung¬
rad zu nahe kam, so daß das Kopftuch mitsamt den Haaren
erfaßt und ihr die ganze Kopfhaut abgerissen wurde.

SCB . Tübingen, 13. Nov. Das Schwurgericht verurteilte
heute den 23 Jahre alten ledigen August Motzer von
Entringen wegen zweifacher Brandstiftung zu 7 Jahren
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust. August Motzer hatte
kürzlich in Entringen mehrere Gebäude in Brand gesteckt.
Es handelt sich um den verhältnismäßig seltenen Fall , daß
ein Mensch aus Freude an einem Brandmeer zu einem ge¬
meingefährlichen Verbrecher wird.

SCB . Heidenheim, 13. Nov. Reichsstatthalter Murr
sprach am Samstag noch in den 5 größten Sälen zu 10 090
Menschen. Zuvor fand im Rathaus ein Festakt statt, wo
Oberbürgermeister Jaekle den Reichsstatthalter als Ehren¬
bürger Heidenheims herzlich begrüßte und den Beschluß des
Gemeinderats mitteilte, aus laufenden Mitteln und aus Er¬
sparnissen, die beim Wohlfahrtsetat dank der erfolgreichen
Arbcitsbeschaffungsmaßnahmender Reichsregierung gemacht
werden konnten, 10 OM RM . auszuscheiden und daraus eine
Stiftung des öffentlichen Rechts zu errichten, die den
Namen Wilhelm Murr -Sttftung trägt . Aus dieser Stiftung
sollen allsährlich am 16. Dezember, dem Geburtstag des
Retchsstatthalters, für gemeinnützigeZwecke Ausschüttungen
erfolgen. _

Volks- und Landwirtschaft
Börse

Stuttgart , 13. Nov. An der Börse war für Spezialwerte
einige Kaustätigkeit vorhanden. Am Aktienmarkt gab es
leichte Kurserhöhungen, ebenso am Rentcnmarkt.

Schweinepreise
Besigheim: Milchschweine 10- 18, Läufer 31—60 NM. —

Bönnigheim: Milchschwcine8—16, Läufer 24- 30 RM . —
Ellwangen: Milchschweine10—14, Läufer 22- 27 RM . —
Güglingen : Milchschweine10—12, Läufer 23—34 NM. —
Herrenberg : Milchschweine 12—18, Läufer 25—32 NM. —
Horb: Milchschweine 11—19 RM . — Kirchheim/T.: Milch¬
schweine 16—20, Läufer 30—40 NM. — Nördlingen : Milch¬
schweine9—16, Läufer 22—32 NM.

Frnchtpreise
Ellwangen: Weizen 9.20, Roggen 8.20—8.35, Hafer 6 bis

6.30 RM . — Nördlingen : Wetzen 9.20, Roggen 8 - 8, Gerste
8.25- 8.40, Hafer 6.60- 6.80 NM. - Nagold: Weizen 9.30,'

Vas

. «i«' »L -»S or«, «>L
/- ev- es so -rr . sr 22

§ cke-l natüxtaksaAaktÄiLcki« ,
Äewe- anpütAtütttem-esp

Gerste 7.60, Haber 6.40, Dinkel 7.60 RM . — Rentlingen:
Dinkel 6.70- 7.30, Gerste 7.70- 8, Haser 6.20- 7, Weizen
9.30- 10 NM. - Urach: Gerste 7.20—8, Haser 6.10- 6L0,
Weizen 9—9.80, Kernen 8L0—9.80, Roggen 8, Mischling
8.30 RM.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den

Börten - und Grotzdaiidrleplelsen gemessen werden , da für >e»e noch die
sog. wirtschaftlichen Berkehrskoiken in Znfchlag kommen . D,e Schnittig.

Sendefolge des Südfunks
LLO:

10.10:
lo.qo:
1420:

15 .30:

16 .00:

iL.oo:
1820:

I960:
20.00:
20.10:
21.00:

Stuttgart : Mittwoch , IS . November
Erziehung de; Kindes im Säugiingsalter.
Frauenstunde : Ta ; Mvttertnlsswerl . — Gedichte.
Wer fit 's ? Stimmen berühmter Sänger und Sängerinnen
aus Schalipiatten.
Jugendstunde : WBDPO2TI CADAESHAE3O2T ! Eedeim-
schrislen und ihre Löiung.
Seltene Lieder und Der -,eite . Gelungen von Elisabeth Ientsch
O- ovran «. K . 2auy Tenor » u . K . Ientsch «Bariton ». Am
Flügel : Otto Seviert.
Rachmittaaslonzeri des Funtorchesters . Ltg . : E . Eöriich.
Tänze der Nationen . — Zum 5 -Uhr -Tee . Tanzmusik.
Köln : Deutsch iür Deutsche.
Austawchsendung Java » - Deutschland . Aus Tokio - An¬
sprache de» deutschen Bo » cha?ters in Tokio . - Horst -Wessel-
Lied und Deutschlandlied - Aus Berlin : Ansprache des
spanischen Borschaiters m Berlin Deulsche Uebersetzung die.
er Aniprache . — Japanische Nationalhnmne.
geriin : Stunde der Nation . Anton Bruckner — Hugo Wolf.
Frantiun : Eris » tn » Heute . »
Köln : Lieder , d -.e Hörer uns emlandten . Ltg . : Kneip.
Köln : Deutsche Balladen tn Dichtung und Minsk.

22 .45 : Schallplatten.
23 .00 ; Perpetuum mobile . Ein musikalisches Potpourri , gespielt v.

Funlorchester . — 24 .00 : Nachtmusik.

Stuttgart : Donnerstag . 16. November
10 .10 : Dratschenmusil.
10 .50 : Lauter Sträube ! iSchallvlaltentonzerl ».
15 .00 : Stuttgart : Märchenstunde sür Kinder . Märchen aus aller

Well . Umrahmt von Schallplatten des beiressende » Landes.
16 .00 : Frankfurt : Nachmiiiagslon .ert de » Funkorchcsters.
18 .00 ; Spanischer Sprachunterricht.
18 .20 ; Pro ». Dr . Eckhardt : Geäuge au » dem Land der Morgen-

frische — Korea -mit Original -SchaUplalteni.
18 .35 : Goldichmiedemeister Mokier : Das Gold - und Silberichmiede-

Eewerbe.
19 .00 : Breslau : Stunde der Nation . Das Sv :e> vom deutschen

Ackermann Worte von Ernst Keienburg . Muiit o . 2 . Rietz.
20 .00 : Frantiurt : Grift ins Heute.
20 .10 : Köln : Earl Maria von Weber . Hörbild von Else Pfasf.
22 .45 : Köln : Schallplatten . — 23 .00 : Köln : Tanzmusik.
24 .00 : Köln : Nachtmuiik.

10.10:
15 .15:
16 .00:
18 .00:
13 .20:
18 .35;

19 .00;

20.00:
20.10:
22 .45:
23 .00:
24 .00;

Stuttgart : Freitag . 17 . November
Schallplatte » am Boriniltag : Die fünfte Sinfonie von Peter
Tschaiiowiin - — Herbstmessen.
Srullgart : Kammermulit : Bach . Handn , Brahms.
Köln : Nachmittagslonieri . Ltg . : Kühn.
Köln : Engltiiber Sprachumerricht.
Köln : Warum Famiiieniorichung?
Ist Ihre Skiausrüitun » in Ordnung ? Praktische Ratschläge
und Winke von Gerhard Nagei.
Pom Deutichlandienver : Stunde der Nation . Ludwig -Spohr-
Stunde Nach einsührendeil Worten das selten gespielte Nonett
v . Spohr . KammermuHk -Vereiniaung d . Bert . Slaalsoper.
Franliurt : Erisi rns Heule.
Frankfurt : Eduard Künneke dirigiert.
Köln : Schallplatten.
Köln : Muiil am alten Instrumenten . ^
Frankfurt : Bom Schicksal des deutschen Geistes : Die Gesetze
der Freundichast , von Earl Wieser -Zürich.

Stuttgart : Samstag . 18. November
10 .10 : Falchingrschwant von Rodert Schumann.
10.35: Kreuz und qucrl Potpourri aui Schallplatten.
14 .30 : Köln : Iugendlunl.
IS .10 : Lernt morien . ^ ,
1530 : Zilker und Harmonika <H . Mönch u . F . Mühlfenz » .
16 .00 : Köin : Nachmittagslonieri . 1-
18 .00 : Frankiurt : Sümme der Grenze.
18 .20 : Frankiurt : Wochenschau.
18 35 : Proi . Tr . Wagner : Aus der Fiutzgelchichte des Neckars.
19 .20 : Köln : Stunde der Ration . Rheinisches Rarrenichisi . Rheini¬

scher Humor in Wort und Lied . Hörioige von L . Kiesgen.
20 .00 : Fianliurt : Erisi ins Heute.
20 .10 : Ulm : Bunter Abend . Anlage : Maria Ne » .
22 .45 : Franilurt : Schallplatten.
23 .30 : Berlin : Hördericht bom Sechstagerennen im Sportpalast.
23 .10 : Franttun : Bunie Konzertstunde.
24 .00 : Nachtmuiit.

Zur deutsches Theater , sür deutsche Kultur!
Oie „württ . Landesbühne " ruft Oich,

werde Mitglied!

Mntl. öekannrmachungrn
Stadtgemeinde Calw.

Winlerhilfswerk
Am nächsten Mittwoch , den 15 . November 1SSS»

sinket von vormittags 9 Uhr bis abends 6 Uhr (ohne
Unterbrechung)

Kleiderabgabe an bedürftige kinderreiche Familien
(von 4 und mehr Kindern ) im alten Posthaus , 2 . Stock
statt . Buchstabe A bis L vormittags , M bis 3 nach¬
mittags.

Calw, den 13. November 1933.
Der Vorsitzende des Ortsausschusses Lalw: Gähner

3m Lutherjahr
eine Lutherbibel

für RM . 1.-
Carl Spambalg
Eoang . Buchhandlung

in oinkactisi- bis kslnstsi ' Ausführung dvi

c. n. Kirctiüerr
sssrnsr : ^ Üell86 , KkÄgSkl , KkLVLattSkl,

Bürger so«,s P>it80 h-8s88 ks M MMI.
Umnrdsitungsn wsrcksn seknsll unck billigst
nusgstUdrt.

Wir geben hiermit bekannt, daß wir Herrn

MriinSchernlttUlinEiHi»
den Ladenverkauf unserer Blinden waren
übertragen habenu.bitten Sie, Ihren Bedarf an

Wsle«-,Besen-M KorlMMt
in seinem Geschäft Marktplatz 17 einznkau-
fen. Wir machen darauf aufmerksam, daß wir
im Bezirk Calw keine Reisenden beschäf¬
tigen. Man wolle daher Personen , die
sich fälschlich als unsere Vertreter aus-
geben»grundsätzlich abwetsen.

Blindenanstalt
(Nikolauspflege ) Stuttgart

0r. Lelileleli
rurveil

Fischtran
Lederlran-Einnlsiou
„Milchkrast"
für Schweine , Kälber und
Geflügel empfiehlt billigst

R . Hanber.

Gebrauchtes

wird za Kausen gesucht.
Bon wem,

zu erfragen LederftraßeSS

Morgen Mittwoch abend
8 Ahr Sk«llk«-
WrechiiWiilseiil»

im Bachzimmer des Vereins-
Hauses.

HerbsWilziing
liefere ich in besten Sorten

LWSme
BeniMMer

Quitten,Pfirsiche.Rosen
Brombeeren.Himbeeren

Prestliuge
Philipp Mast

Altburg
Wegen anderweitigem

Unternehmen wird

«K Wohn-
S Haus
mit Scheunenanteil und
Gemüsegarten

verkauft
Schlotzstratze Nr. «6 d

Bad Liebenzell — Saal zum „Adler"
Nur Mittwoch, den 18. November 1SSS, Gastspiel

der beliebten deutschen
Liliputaner-Theater

Die besten deutschen 3wergschauspieler.
Neuheit ! Abends8 " Uhr I MutzLiebeschönsein ! Militär-
Lustspiel . Nachmittags 5 Uhr Echüleroorftelluiig . Die
Zauberquellek Preise und Vorverkauf siehe Plakate.

Alle Sorten Kiise
In Emmentaler

frisch eingetroffen , sowie
unsere bekannte

Sührahmlaseibuiler
stets frisch , gut und billig

empfiehlt
nur Allg. Molkerei-

Produkte
29 AUburgerstratze 2S

Eine neuwertigeReise-
SüskkidmWiie
mit Kasten verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

6ro6s ^ usvknfil in-

SWapler
Lrnst Kircllllerr

Lackstraüs
Ssnantsn Sis msin

Soiinufsnsts »-

Für Bastler!
KomMie Zubehörteile
sür einen 4 -Röhrenapparat
billig zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Gechingen
Ein zum ersten Mal 13

Wochen trächtige » schönes

man mir

unter 2 die Wahl, hat zu
verkaufe«

Christian Nüsfl«

öchmMr
erschmiedmeifter
Pforzheim
»rfüßergasse8
Zerrennerstr. 8
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